
  

 

Pressemitteilung 
Berlin, den 10. Januar 2024 

 

„Der Schienengüterverkehr darf nicht zum Opfer werden!“ 
VDV zeigt sich irritiert über Meldungen zu angeblich umfangreichen 
Einsparungen bei Fördermitteln des Bundes für den 
Schienengüterverkehr 

Nach Informationen des Branchenverbands VDV droht dem 
Schienengüterverkehr in Deutschland in Folge der Einsparungen im 
Bundeshaushalt 2024 ein Horrorszenario: gleich mehrere Förderprogramme 
des Bundesverkehrsministeriums für den Schienengüterverkehr stehen 
demnach vor erheblichen Kürzungen. Vor allem die für die 
Wettbewerbsfähigkeit der Branche zentrale Trassenpreisförderung soll um 
nahezu die Hälfte gekürzt werden. 

VDV-Vizepräsident Joachim Berends: „Der Schienengüterverkehr darf nicht zum 
Opfer der Haushaltsplanungen des Bundes werden. Jegliche Absenkung von 
Mitteln wie etwa bei der Trassenpreisförderung würde bei der hohen 
Preissensibilität im Transportmarkt sofort zu erheblichen Verlagerungen von der 
Schiene zur Straße führen. Die bislang erfolgreichen Bemühungen der Branche, 
nachhaltig mehr Gütertransporte auf die Schiene zu verlagern, würden 
ausgebremst. Wir brauchen Planungssicherheit und müssen uns auf finanzielle 
Zusagen verlassen können, denn diese planen wir bei unserer 
Angebotsgestaltung fest mit ein. Für das laufende Jahr haben wir die meisten 
Verhandlungen schon geführt und die Verträge mit den Kunden längst 
abgeschlossen. Nachträgliche Preissteigerungen, weil Fördermittel wegbrechen, 
können wir deshalb nicht weiterreichen, sondern bleiben darauf sitzen. Wir 
appellieren daher an die Bundesregierung, den Schienengüterverkehr auch 
weiterhin in vollem Umfang und wie geplant zu unterstützen. Nur so lassen sich 
die verkehrspolitischen Verlagerungsziele erreichen, alles andere wäre 
vollkommen unglaubwürdig mit Blick auf eine Verkehrswende.“ 
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Der Verband Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV) ist der Branchenverband des öffentlichen Personen- und 
Schienengüterverkehrs mit über 640 Mitgliedsunternehmen. Branche und Branchenverband sorgen für mehr 
klimaschonende Beförderung und Transport von Menschen und Gütern bei weniger Verkehr: Rund 7,1 Milliarden 
Fahrgäste in Deutschland nutzten im Corona-Jahr 2020 den Öffentlichen Personennahverkehr der VDV-
Mitgliedsunternehmen. Busse und Bahnen ersetzten damit jeden Tag rund 14 Millionen Autofahrten auf deutschen 
Straßen. 2020 transportierten die VDV-Unternehmen im Schienengüterverkehr 288 Millionen Tonnen und 
ersetzten so rund 67.000 voll beladene Lkw auf deutschen Straßen.  

     
 

Wenn diese E-Mail nicht korrekt angezeigt wird, klicken Sie bitte hier. Sollten Sie keine Presseinformationen mehr von uns 
wünschen oder sich Ihre Kontaktdaten geändert haben, informieren Sie uns bitte per Mail an presse@vdv.de. Die VDV-
Newsletter können Sie hier abbestellen. Das Löschen Ihrer Daten leiten Sie durch eine E-Mail an datenschutz@vdv.de ein. 
Hinweise zur Datenverarbeitung beim Verband Deutscher Verkehrsunternehmen e.V. (VDV) finden Sie hier. Weitere VDV-
Informationen im Impressum. 
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